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Nochmals zur Konstanz der 0/>tfed-Populationen*).

Von F. A. S c h ild er  und M. S ch ild er ,
Universität Halle.

Im Oktober 1923 sammelten wir in den Sanddünen vor dem Hotel „Hohen- 
zollern“ , jetzt „Stolteraa“ , 557 Cepaea nemoralis, von denen die weitaus über
wiegende Mehrzahl (94'3°/o) bänderlose rote Schalen hatten; 26 Schalen waren 
bänderlos gelb, je 1 Schale dreibänderig (. . cde) gelb bzw. rot, und 1 bzw. 
3 Schalen fünfbänderig (abcde) gelb bzw. rot1).

Im Mai 1958 — also nach 35 Jahren! — sammelten wir wiederum an genau 
der gleichen, eng begrenzten Stelle 451 nemoralis, die wiederum fast alle bän
derlos rot waren (99'6°/o), nur 2 Schalen waren bänderlos gelb; gebänderte Scha
len haben wir diesmal überhaupt nicht gefunden.

Die Population hat also in diesem Drittel Jahrhundert ihren Grundcharakter 
bewahrt; nur sind die schon früher seltenen, offensichtlich rezessiven2) Varianten 
gelb bzw. gebändert noch seltener geworden bzw. scheinen ganz verschwunden 
zu sein. Nach statistischen Methoden3) ist der R ü c k g a n g  d e r  r e z e s 
s i v e n  F o r m e n  (gelb bzw. gebändert) in diesen 35 Jahren als m a t h e 
m a t i s c h  g e s i c h e r t  anzusehen (t [ =  p] =  3-5 bzw. mindestens 2-1).

Etwa 2V2 km weiter westlich, am buschbewachsenen Steilhang beim Strandcafe 
„Wilhelmshöh“, lebte im Juni 1954 aber eine ganz anders zusammengesetzte Popu
lation4): von 106 nemoralis waren nur 63% bänderlos, die übrigen außer 4 . .cde- 
Schalen alle (oft verschmolzen-) fünfbänderig, u. zw. gelb in 8 bzw. 36%: die rezessi
ven Varianten waren also hier am Waldrande noch viel weniger zurückgedrängt.

Der größte Schalendurchmesser der Dünenpopulation betrug durchschnitt
lich 1923 46mm/2, 1958 aber nur 44mm/2; dieser Unterschied dürfte aber keinen 
allgemeinen Rückgang der Schalengröße bedeuten, sondern nur auf unterschied
liche klimatische Bedingungen zurückzuführen sein, unter denen die beiden be
treffenden Generationen aufgewachsen sind; im Hochwald an der Küste beim 
Trigonometer etwa V2 km westlich vom Hotel „Stolteraa“ maßen die 1958 ge
fundenen 34 durchwegs bänderlos roten nemoralis im Mittel noch 46mm/2.

*) Vgl. S childer 1957, Arch. Moll., 86: 33-36.
4) Die Tabelle bei S childer 1926, Z. indukt. Abstamm., 39: 265 enthält betr. 

letzterer einen Druckfehler (0,2 statt 2,5); vgl. S childer 1948, Biol. Zbl., 67: 195; 
S childer & S childer 1952, Urania 15: 197; dies. 1957, Die Bänderschnecken (Jena): 
122.

2) S childer & S childer 1953, Die Bänderschnecken (Jena): 22.
3) Vgl. S childer & S childer 1954, Wiss. Z. Univ. Halle (m.-n.), 3: 665-674.
4) Vgl. S childer & S childer 1957, Die Bänderschnecken (Jena): 122.
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